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Frankfurt. Die erste Wunsch-
baum-Aktion derWichern-Diako-
nie war ein voller Erfolg. Men-
schen mit Beeinträchtigung, die
vonWichern betreut werden, hat-
ten imDezember dieMöglichkeit,
ihre ganz persönlichen Weih-
nachtswünsche erfüllt zu bekom-
men. Zum Adventsmarkt am 1.
Advent hingen 240 Wunschkar-
ten am festlichen Weihnachts-
baum im Innenhof der Luisenstra-
ße.Wer eine Bewohnerin oder ei-
nen Bewohner aus den Wohnbe-
reichen der Diakonie etwas Gutes
tun wollte, konnte sich einen der
Wunschzettel pflücken.

Tatsächlich konnten alle der
240 Wünsche erfüllt werden, be-
ziehungsweise werden einige in
den nächsten Tagen undWochen
noch erfüllt. Die Wünsche reich-
ten von einem Spaziergang im

Wildpark, einem Eis im Café Lui-
se, einer Fahrt mit der Straßen-
bahn bis hin zu einem Besuch im
Kino. Auch ganz bescheidene
Sachwünsche standen auf den lie-
bevoll bemalten Karten, wie zum
Beispiel eine Puppe, eine CD mit
Volksmusik oder Wolle zum Hä-
keln. Die Spender waren überaus
großzügig, so dass wirklich jeder
der Bewohner sein persönliches
Geschenk auspacken konnte.

Ziel dieser Aktion war es, ein
Lächeln in die Gesichter der Be-
wohnerinnen und Bewohner und
deren Betreuenden zu zaubern
und die Inklusion von Menschen
mit Beeinträchtigungen in Frank-
furt wieder ein Stück voranzutrei-
ben – das ist geglückt, wofür sich
die Wichern Diakonie bei allen,
die das Projekt unterstützt haben,
bedankt. red

240Wünsche
werdenwahr
Aktion DieWichern-Diakonie hatte dazu
aufgerufen, Menschen mit Beeinträchtigung
zu beschenken –mit Erfolg.

Am 31. Januar wird der lang disku-
tierte Brexit Wirklichkeit: Großbritan-
nien wird voraussichtlich an diesem
Tag die EU verlassen. Am Montag, den
27. Januar, 11.30 Uhr, ordnet der ehe-
malige Vizepräsident der Europäi-
schen Kommission Günter Verheugen
das Geschehen an der Viadrina ein. Zu
den „Gegenwartsanalysen zur Mit-
tagszeit“ hat das Viadrina Institut für
Europa-Studien (IFES) eingeladen. Po-
litikwissenschaftler Prof. Dr. Timm
Beichelt kommt dabei mit dem Hono-
rarprofessor der Europa-Universität
ins Gespräch. Interessierte sind herz-
lich willkommen im Viadrina-Hauptge-
bäude, Große Scharrnstraße 59, Se-
natssaal, Raum 109. red
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Kliestow. An vielen Orten in ganz
Brandenburg gehen in den Tagen
nach dem Jahreswechsel wieder
Hunderte Weihnachtstannen in
Flammen auf. Auch die Mitglie-
der der Freiwilligen Feuerwehr
Kliestow pflegen die Tradition
seit vielen Jahren. An diesem
Sonnabend wollen sie die Christ-
bäume ein letztes Mal aufleuch-
ten lassen. Ab 17 Uhr laden sie am
Gerätehaus zum Neujahrsfeuer
und einem gemütlichen Beisam-
mensein ein. Wer seinen Baum
bereits vor dem Termin abge-
schmückt abgeben will, kann die-
sem zum Feldsteinhaufen an der
Feuerwehr bringen. thg

Wie hier in Schernsdorf werden derzeit in vielen Orten Christbäume
verbrannt – am Sonnabend in Kliestow. Foto: René Matschkowiak

Feuerwehr Kliestow lädt zumNeujahrsfeuer ein

K
onzentriert sitzen Julien
und Jannis Liebig mit ih-
rer Mutter, Mandy Lie-
big, am Wohnzimmer-

tisch über einem Berg Steine. Der
elfjährige Julien bemalt einen mit
dem Logo von Borussia Dort-
mund, sein fünf Jahre jüngerer
Bruder tunkt einen anderen kom-
plett in Goldfarbe. Weitere Stei-
ne sind bereits mit Herzen, Eis-
bären, Häusern oder Marienkä-
fern verziert. „Später werden wir
die Steine beim Spazieren ge-
hen ‚auswildern’“, erklärt Mandy
Liebig.

Ihre Schwester hat im Septem-
ber letzten Jahres die Frankfurter
Facebook-Gruppe „#FfoSteine“
gegründet und so die Tradition
der „painted rocks“ (bemalte Stei-
ne) in die Oderstadt gebracht. In
ganz Deutschland gibt es inzwi-
schen ähnliche Facebook-Grup-
pen von „IsarStones“ in München
über „SteinReich Wetterau“ in
Hessen bis „Hamburg Rocks“. Die
Idee dahinter ist, irgendwo in der
Stadt, der Natur, auf Spazierwe-
gen einen bemalten Stein auszu-
legen, versehen mit dem Namen
oder dem Logo der Gruppe. „Je-
mand anderes findet ihn zufällig,
hebt ihn auf, vielleicht hatte er ei-
nen schlechten Tag, und freut sich
dann über den schönen, bunten
Fund“, sagt Liebig.

Foto posten und neu auswildern
So zum Beispiel Bianca Hoff-
mann: „Heute hat mein knapp
vierjähriger Sohnmit strahlenden
Augen unseren ersten Stein ge-
funden. Die Idee fand ich super.
Wir wurden prompt in die Grup-
pe aufgenommen und malen nun

unsere ersten Steine zum ‚auswil-
dern’ an“, schreibt sie in „#Ffo-
Steine“. Im besten Fall folgt der
Finder also der „Anweisung“ auf
der Rückseite des Steins, sucht
die Facebook-Gruppe, postet da-

rin ein Foto des Steines und wo
er gefunden wurde, legt ihn an ei-
ner anderen Stelle neu aus und
das Spiel geht von vorn los.

Die Gruppe „FfoSteine“ hat
nach vier Monaten schon fast 400
Mitglieder. Steffi Barsch schreibt
darin, sie habe immer das aufre-

gende Gefühl, „etwas Unerlaub-
tes zu tun, wenn ich einen Stein
auslege. Und die Freude, wenn
der eigene Stein gefunden und ge-
postet wird, ist einfach riesig.“
„Es ist ja ein Stück von sich, dass
da wandert“, sagt Liebig.

Von vielen Steinen erfahre man
zwar erst mal nichts, schließlich
hat nicht jeder Facebook. Manch-
mal tauche aber doch nach länge-
rer Zeit noch ein Foto auf. „Ein
Stein von Julien, als roter M&M
bemalt, hat es sogar mal bis nach
Teneriffa geschafft – der liegt jetzt
auf 2 000 Metern Höhe“, erzählt
Liebig stolz. Andere Kunstwerke
der Familie, die teilweise auf Rei-
sen verteilt wurden, seien inzwi-
schen in Norwegen, im Ruhrge-
biet, in Dresden und in Cuxhaven.

Ins Leben gerufen wurde der
Trend vor fünf Jahren vonMegan
Murphy in den USA, auf der

Halbinsel Cape Cod, wo das
„Kindness Rock Project“ (Lie-
benswerte Steine-Projekt) ent-
stand. In Deutschland verbreite-
te er sich wahrscheinlich von
Norden ausgehend mit bemalten
„Küstensteinen“.

Kreativität und Gemeinschaft
Die Liebigs schätzen die Idee
nicht nur wegen des kreativen,
sondern auch wegen des gemein-
schaftlichen Aspekts. „Wir malen
oft mit der Familie, mit Freunden
und anderen Kindern“, sagt Lie-
big. Für ihre Mutter, Christina
Graewer, ist die Stein-Malerei
eine lieb gewonnene Freizeitbe-
schäftigungen mit Kindern und
Enkeln geworden. Beim anschlie-
ßenden Spaziergang bekomme
man Bewegung und frische Luft
– allemal besser als PlayStation
spielen. Graewer habe „schon
weit über hundert Steinchen be-
malt und ausgewildert. In der
Hoffnung, selbst mal einen zu fin-
den, geht man dann auch mit viel
offeneren Augen durch die Stadt“,
sagt sie.

Für das Steine bemalen gibt es
in den Facebook-Gruppen klare
Regeln: Es darf nichts aufgeklebt
werden, das sich ablösen könnte,
die Kiesel müssen mit umwelt-
freundlichem Klarlack versiegelt
werden und es sollte natürlich et-
was Nettes darauf gemalt oder ge-
schrieben werden. Die Schwierig-
keit beim Steine auswildern: der
Trennungsschmerz. „Manchmal
will ich Steine viel lieber behal-
ten“, sagt Julien – und so wird
auch die Wohnung der Liebigs
schon von vielen bunten Kieseln
geschmückt.

Steine, die Freudemachen
Kunst Ein Trend kommt nach Frankfurt: Steine bemalen, „auswildern“ und aufWanderschaft
schicken. Vernetzt werden Maler und Finder über Facebook. Von Louisa Theresa Braun

Julien, Jannis und Mandy Liebig (von links) beim Bemalen ihrer „#FfoSteine“. Am besten geeignet seien Acrylstifte. Anschließend werden die
Kunstwerke mit wetterfestem Lack versiegelt und „ausgewildert“. Im Vordergrund: ein Stein für die MOZ. Foto: Gerrit Freitag

Die „Anleitung“ auf der Rückseite des Steins, den Liebig für die MOZ
gemalt hat. Ausgewildert ist er schon! Foto: Louisa Theresa Braun

Die Freude,
wenn der eigene

Stein gefunden und
gepostet wird,
ist einfach riesig.

Auch Bewohner aus derWichern-Wohneinrichtung im Siedlerweg
freuten sich über die erfülltenWünsche. Foto: Wichern Diakonie
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